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JULI Sfurfi

Herr Kümmerli ist soeben verärgert weggegangen. Hat denn das

Strandbad für ihn noch einen Sinn, wenn ihn die Gattin bewacht
und verlangt, daß er eine verzerrt zeichnende, trübe Brille trage?

$rt einer 3e'tltn9 lieft mon über $önig
guabê Tournee folgertben ©chtufjfats:

®er 33uube§rat ift am ®onncr§tag um
19 Xtf>r mit feinen ägr*tifd)en ©äftcn

Café Kraenzlin
Hotel Simplon Zürich Hotel Simplon

Schützengasse 16, beim Hauptbahnhof
Modernes Conditorei - Restaurant

Patisserie um 20 Cts.

hmfjlbcfjalteu ober febr er m it b e t

mieber in Sern eingetroffen."
3Btr roollen nidjt übertrieben mitieibig fein,
aud) ber 33unbc§rnt foll rotffen, baf; jeber

feinen 3abfen im ©rijroeifte be§ 2lugcfid;t§
berbienen mufj!

*
Einer gürdjer Reitling entnehmen mir:

2lm aJtittroocft ben 10. ftult, begebt $err
jîobert ©d). mit feiner grau ^j'ufcf tna
geb. 3J. bie feltene geier ber golbeucn

§od),^eit, b a er ja 3)1 i t g l i e b beë
© e f e I I e n o e r e t n ö unb ä n *

n erbe r c t n § m a r.
2tr;a!

ZUrlchi
Oefenbachsfr.iJ Rermwegpfatz

ßuehsenmacherei

14

5 ^ I. I Burk,

Herr Unrnrnerli isi soeven verär^eri weAKe^anAen. Hai àenn àas

8iranàvaà kür inn noen einen 8inn, wenn inn àie (?aiiin vewaeni
nnà Verlans^ àaû er eine ver^erri ^eiennenàe, irüve Lrille ira^e?

In einer Zeitung liest man über König
Fuads Tournee folgenden Schlußsatz:

Der Bundesrat ist am Donnerstag um
19 Uhr mit seinen ägyptischen Gästen

ttotei Simplon ^llrien ttotei Simplon

utoclernes Lonclitorei - kestsursnt

Wohlbehalten aber sehr ermüdet
wieder in Bern eingetroffen/'

Wir wollcn nicht übertrieben mitleidig sein,

auch der Bundesrat soll wisscn, daß jeder

seinen Zapfen im Schweiße des Angesichts
verdienen muß!

Ii-

Einer Zürcher Zeitung entnehmen wir:
Am Mittwoch den 10. Juli, begeht Herr
Robert Sch. mit seiner Frau Jvsefiua
geb. B. die seltene Feier der goldenen

Hochzeit, da er ja Mitglied des
e s e l l e n v e r e i n s und M änne

rv ere ins war.
Aha!

?Ur>cti1
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